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Dominik Groß legt mit seinem „Lexi-
kon der Zahnärzte und Kieferchirur-
gen im ‚ Dritten Reich‘ und im Nach-
kriegsdeutschland“ erstmalig ein 
nicht nur für die wissenschaftliche 
Forschung wichtiges Nachschlage-
werk vor. Dieses Lexikon, in das sich 
auch viele andere Personen mit ihrer 
Expertise eingebracht haben bzw. ein-
bringen, ist das Ergebnis seiner 
30-jährigen Beschäftigung mit der 
Geschichte der zahnärztlichen Be-
rufsgruppe und ihrer Rolle im „Drit-
ten Reich“. Das Ende 2019 unter sei-
ner Federführung abgeschlossene For-
schungsprojekt „Zahnmedizin und 
Zahnärzte im Nationalsozialismus“ 
unter dem Motto „Geschichte als 
Verpflichtung für Gegenwart und Zu-
kunft“ hat sich sehr fördernd auf die-
se Publikation ausgewirkt. 

Zu finden sind darin neben 
Zahnärzten und Kieferchirurgen 
auch Dentisten, die als handwerk-
lich ausgebildete zahnbehandelnde 
Berufsgruppe nur bis Anfang der 
1950er Jahre existierte und die da-
nach nach dem Erbringen von spezi-
fischen Fortbildungsnachweisen in 
den „Zahnärztestand“ aufgenom-
men werden konnten – insgesamt 
ein gegenüber den Ärzten bisher we-
nig erforschtes Kollektiv. Berück-
sichtigt werden ausschließlich Perso-
nen, die am 30. Januar 1933, dem 
Tag der „Machtergreifung“ von Hit-
ler, noch am Leben und bis zum 
Stichtag 1. Januar 2021 verstorben 
waren. Die ersten beiden Bände fo-
kussieren auf Hochschullehrer und 
wissenschaftlich tätige Fachvertre-
ter. Der später geplante dritte Band 
wird vor allem Funktionäre und 
Funktionsträger der zahnärztlichen 
Standesorganisationen in den Focus 
der Forschungen stellen. Der erste 
Band mit 968 Seiten ist Ende Febru-

ar 2022 im Verlag Hentrich und 
Hentrich erschienen. 

Im Mittelpunkt der meisten Kurz-
biografien steht das Verhältnis des 
einzelnen Protagonisten zum Natio-
nalsozialismus neben den Rubriken 
Ausbildung, berufliche Laufbahn, Ar-
beits- und Forschungsschwerpunkte, 
fachliche Leistungen, persönliche 
Netzwerkstrukturen und einer Aus-
wahl von Publikationen. In das Lexi-
kon sind auch Personen aufgenom-
men worden, die nicht dem „Deut-
schen Reich“ angehörten, aber im 
deutschsprachigen Raum wirkten 
bzw. als „fachliche Größen“ wahr-
genommen wurden und in der deut-
schen Sprache publizierten. Das gilt 
nicht nur für Deutsche und Österrei-
cher, sondern auch für Fachvertreter 
aus der Schweiz, Italien (Südtirol), 

Ungarn, Bulgarien und Tschechien. 
Wie sich aus dem Titel entnehmen 
lässt, beschränken sich die Biografien 
nicht nur auf die Zeit bis 1945, son-
dern auch auf die Nachkriegskarrie-
ren der porträtierten Personen. Dabei 
wird der nach 1945 durch konstruier-
te „Opfergeschichten“ verdeckte ho-
he Anteil an „Tätern“ innerhalb der 
„Zahnärzteschaft“ auf der Basis einer 
breiten und soliden Quellengrund-
lage freigelegt. Zu diesem Personen-
kreis gehören auch viele hoch ange-
sehene Fach- und Standesvertreter, 
bei denen es zu einer Neubewertung 
und Umdeutung ihrer Rolle während 
der NS-Diktatur kommt. Ein prägnan-
tes Beispiel dafür ist Hermann Euler, 
der am 26. Mai 1934 vom „Reichs-
zahnärzteführer“ zum „Führer der 
wissenschaftlichen Organisationen 
des Zahnärztestandes“ ernannt wurde 
und maßgeblich an der Umstruktu-
rierung der zahnärztlichen wissen-
schaftlichen Gesellschaften und Ver-
bände im nationalsozialistischen Sin-
ne beteiligt war. Mit dem Untertitel 
„Täter, Mitläufer, Oppositionelle, Ver-
folgte, Unbeteiligte“ wird der Per-
sonenkreis beschrieben, der sich ge-
genübersteht. Den „Tätern“, die aktiv 
oder passiv schuldhaft geworden 
sind, stehen die entrechteten bzw. 
„rassisch“ oder politisch Verfolgten 
gegenüber. Auf Begriffe wie „Gehil-
fen“, „Zuschauer“ und „Opfer“ wird 
verzichtet. In einzelnen Biografien 
sind verschiedene, scheinbar wider-
sprüchliche Aspekte in sich vereint, 
weshalb eine Klassifikation auf „Tä-
ter“ und/oder „Verfolgte“ nicht ein-
deutig erfolgt und weiterhin dis-
kutiert werden sollte.

Das Ziel dieses Buchprojektes ist 
es, eine breite Basis zu schaffen für 
zukünftige wissenschaftliche Recher-
chen zum Themenbereich NS-Zahn-
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medizin und zur Einordnung der per-
sönlichen Verhaltensweisen von 
deutschen zahnärztlichen Hoch-
schullehrern und Standesvertretern 
im betrachteten Zeitraum. Hier soll-
ten besonders die Rolle dieses Per-
sonenkreises in den standespoliti-
schen Machtstrukturen vor und nach 
1945 und die damit verbundenen 
personellen und strukturellen Kon-
tinuitäten noch weiter untersucht 
werden – auch wegen des Einflusses 
dieser Entwicklung auf unsere heuti-
ge Berufsausübung. Hinzu kommt 
das Anliegen des Lexikons, den wäh-
rend der NS-Diktatur „rassisch“ oder 
politisch verfolgten Zahnärzten und 
Dentisten ein Gesicht zu geben und 

im Bereich der „Opferforschung“ 
noch bestehende Lücken zu schlie-
ßen. 

Insgesamt ein sehr wertvolles und 
nützliches Buch nicht nur für die 
Wissenschaft und als Teil der Erinne-
rungskultur, sondern auch für jeden 
interessierten Zahnarzt, da die einzel-
nen Biografien sowohl ein Zeugnis 
sind für die Professionalisierung des 
zahnärztlichen Berufs als auch ein 
Zeugnis für die ideologische Beein-
flussung der (zahn)ärztlichen Berufs-
ausübung und die damit verbunde-
nen ethischen Grenzüberschreitun-
gen sowohl im (zahn)ärztlichen als 
auch im interkollegialen Handeln – 
eine Gefahr, die bis heute besteht. 

Dieses Lexikon leistet einen wichti-
gen Beitrag dafür, nicht nur das Be-
wusstsein ethischer Grenzen im me-
dizinischen Handeln zu schärfen, 
sondern sich auch mit der Rolle der 
„Zahnärzteschaft“ während der NS-
Diktatur auseinanderzusetzen und 
dafür Sorge zu tragen, dass das indivi-
duelle vertrauensvolle Arzt-Patienten-
Verhältnis und die (zahn)ärztliche 
Berufsausübung durch Dritte nicht 
beeinflusst und instrumentalisiert 
werden darf.

Dr. Gisela Tascher, Heusweiler
Vorstandsmitglied und 

stellvertretende Vorsitzende des 
Arbeitskreises Geschichte der 
Zahnheilkunde der DGZMK
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Erkrankungen in der Zahnmedizin 
können häufig ohne eine antibio -
tische Therapie zur Ausheilung ge-
bracht werden. Trotzdem gibt es in 
fast allen Bereichen der Zahnmedizin 
auch Krankheitsbilder, bei denen der 
therapeutische Einsatz von Antibio -
tika eindeutig indiziert und von gro-
ßem Vorteil für den weiteren Verlauf 
der Erkrankung ist.

Das neu erschienene Buch mit 
dem Titel „Antibiotika in der Zahn-
medizin“ liefert einen sehr gut struk-
turierten Überblick der Anwendungs-
gebiete von Antibiotika in der zahn-
ärztlichen Praxis. Unter Berücksichti-
gung aktueller Literatur und Leit -
linienempfehlungen wird durch die 
drei Hauptautoren und Herausgeber 
Bilal Al-Nawas (Mainz), Peter Eikholz 
(Frankfurt) und Michael Hülsmann 
(Zürich) sowie zahlreiche weitere 
fachkundige Autoren der Einsatz von 
Antibiotika in der Zahnärztlichen 
Chirurgie, der Parodontologie und 
der Endodontie erläutert. Diese drei 
auch farblich hervorgehobenen 
Hauptthemen werden durch ein sehr 
informatives Kapitel zur Resistenzent-
wicklung und ein weiteres Kapitel zu 
Risikopatienten in der zahnärztlichen 
Praxis ergänzt.

Insgesamt enthält das 240-Seiten 
starke Buch im DIN A 4 Format 21 
sehr praxisbezogene Unterkapitel 
(Odontogene Infektionen, Periim-
plantitis, Parodontitis, endodontische 
Behandlung, Zahntraumata, akuter 

apikaler Abszess, Endikarditisprophy-
laxe, künstlicher Gelenkersatz, etc.) in 
denen detailliert beschrieben wird, 
bei welchen Erkrankungen und Pa-
tientengruppen der Einsatz von Anti-
biotika indiziert ist oder nicht not-
wendig ist. Durch die Unterteilung in 
diese Kapitel gelingt es den Autoren, 
das große Gebiet dieser wichtigen Me-
dikamentengruppe interessant und 
anwenderfreundlich darzustellen. Ei-
ne informative und kurze Einleitung 
eröffnet jedes Kapitel. Die Kerninhal-
te der Kapitel mit einer praxisbezoge-
nen Besprechung der jeweiligen anti-
biotischen Therapie werden durch an-
schauliche Bilder, Grafiken und Tabel-
len ergänzt. Eine kapitelbezogene An-
ordnung der Literatur erleichtert dem 
Leser die eigene Literaturrecherche. 
Eine kurze Zusammenfassung am En-
de eines jeden Kapitels gibt dem Leser 
ein informatives Resümee. 

Aus unserer Sicht ist das Buch 
wirklich sehr empfehlenswert und ei-
ne wertvolle Zusammenstellung der 
wichtigsten Anwendungsgebiete für 
Antibiotika in der täglichen zahnärzt-
lichen Praxis.

Dr. Sophia Schwarz und
Prof. Dr. Dr. Torsten E. Reichert, 

Regensburg
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